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gibt Fig. 382‘—’“); lie ilt unfymme-
trifch geitaltet und nach rückwärts
verfchalt; doch reicht, damit Licht
einfallen kann, die Schalung nicht
ganz bis nach oben.

g) Dächer über Kopfbahnl'teigen

und für andere Zwecke.

 K?;i- Beiondere Überdachungen
und Zunge“. der Kopfbahnlteige kommen ver-
.bahnfteige hältnismäßig [elten vor. Die Regel

ilt, daß lich daslelbe Hallendach,
das über die Zungenbahniteige
und die zwifchengelegenen Gleile
gefpannt ilt, auch über den Kopf-
bahniteig erltreckt. Wenn indes
eine Bahnlteighalle nicht vorhan-
den ilt, und nur jeder der Zungen-
bahnlteige für lich überdacht ilt,
lo wird:

a) der Kopfbahnlteig in glei-
cher Weile überdacht wie dies
unter d für die Hauptbahnlteige
gezeigt worden ilt, und

@) die Zungenbahnlteige wer-
den ebenlo behandelt, wie die
Zwifchenbahnlteige ([iehe unter e).

Aää‘ä.m Auf Bahnhöfen werden __auch
Zwecke_ noch für andere Zwecke Uber-

dachungen erforderlich. In neue—
rer Zeit trifft dies belonders bei
den Ausmündungen derjenigen
Treppen zu, die nach und von
lolchen Tunneln führen, die unter
den Gleilen und Bahniteigen in
deren Querrichtung angeordnet
iind.

Liegen lolche Treppenaus-
mündungen unter Bahnlteighallen
oder befinden lie [ich unter Bahn-
lteigdächern, deren Anlage und
Konitruktion derart find, daß auch
die Treppe genügend gelchützt
liegt, lo bedarf es keiner weite-
ren Vorkehrung. Sonlt aber muß
in geeigneter Weile für Schutz
der Treppe gelorgt, unter Um-
ltänden das Bahniteigdach derart
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Fig. 385.

 

 

Vom Hauptbahnhof zu Dresden-Altitadt.

(Siehe auch Fig. 180 u. 181, S. 206.)

abgeändert werden, daß dieier Schutz erreicht wird. So iind z. B. die
unter e, 2 vorgeführten einitieligen Dachkonitruktionen über Zwiichenbahn-
iteigen nicht ausführbar, iobald in der Achie eines Bahnfteiges eine Tunnel—

Fig. 386. Fig. 387.
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Längenanficht.

ca. 1/„ w. Gr.
Querl'chnit‘l'.

Überdachung der Tunneltreppe auf einem Zwii'chenbahnfteig des Bahnhofes zu Neiße.



treppe angeordnet ilt.
Alsdann müllen zwei
Freiltützenreihen, die
zu beiden Seiten die-
ler Treppe aufgeltellt
werden, in Anwen-
dung kommen; im
übrigen kann die

Konltruktion der Stie—
le, der Dachbinder
ulw. im welentlichen
die gleiche bleiben
wie lonlt auch. Die
nebenltehende Tafel
veranlchaulicht eine
einlchlägige Anlage,
die naturgemäß mit
der in Fig. 368 u. 369
(S. 314 u. 315) darge—
ltellten verwandt ilt.

Liegt der Zu-
gang zum Perlonen-
tunnel, bezw. zu der
zum letzteren führen-
den Treppe völlig im
Freien (Fig. 385), lo
genügt eine einfache
Überdachung nicht
londern es muß auch
für eine leitliche Um-
lchließung Sorge ge-
tragen werden, damit
Regen und Schnee
abgehalten werden.

Fig. 386 u. 387
hellen eine derartige
Überdachung in An-
licht und Querlchnitt

dar. Die Umlchlie-
ßungswände werden
durch ein Eilengerip—
pe gebildet, das im
unteren Teile mit
Eilenblech verkleidet,
im oberen Teile ver-
glalt ilt; das darauf
 

2"**) Fakf.-Repr. nach: Zeit-

fchr. f. Bauw. 1885, S. 455.
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Überdachung eines Zwilchenbain:zfteigdaches mit Tunneltreppe.

Handbuch der Architektur. IV. 2, d. Nach den einfchlägigen Normalien der Königlichen Eifenbahn-Direktion Berlin.
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geletzte Tonnendach ift mit Wellblech eingedeckt; für Abführung des Regen—
waflers ilt Sorge getragen. — Ein zweiter derartiger Schutzbau wird durch
Fig. 388 bis 390265) in Anficht, Längen- und Querfchnitt veranlchaulicht. Das
Dach ilt in diefem Falle ein Satteldach, die Konltruktion im übrigen der

früheren fehr ähnlich.

Daß die feitliche Umfchließung auch als Fachwerkbau oder ihr unterer Teil
in Mauerwerk ausgeführt werden kann, bedarf kaum der Erwähnung.

16. Kapitel.

Bahnfteighallen.

3) Allgemeines.

1) Vorbemerkungen.

Die Bahnfteighallen, auch Bahnhofshallen, Perfonenhallen, Empfangs-
hallen ufw. geheißen, gehören zu den großartigften Eifenbauten, die der
Architekt —— allerdings meift unter Mitwirkung des lngenieurs — zu errichten
hat. Wohl gibt es kleine Hallen dieler Art, namentlich auf älteren Eilenbahnen,
die nicht felten aus Holz oder aus Holz unter Zuhilfenahme von Eifen gebaut
werden find und die man zu den erwähnten großartigen architektonifchen
Schöpfungen nicht zählen kann, fowie ja auch die Bahnfteigdächer, lelblt die
größeren Ausführungen darunter, im vorhergehenden Kapitel getrennt behandelt
worden find. Aber in der überwiegenden Zahl von Fällen hat man es mit be—
deutungsvollen, ja überwältigenden Bauwerken zu tun, die zu dem Mächtigften
gehören, was der neuzeitliche Hochbau zu lchaffen hat.

Das vorliegende Heft ift, wie bereits in der Einleitung (5. 2) gelagt werden
ilt, in erfter Reihe für Architekten, nicht für Ingenieure, bezw. Eifenkonltrukteure
abgefaßt. Es muß dies hier wiederholt werden, um die eigenartige Behandlung,
welche die Bahnlteighallen im nachltehenden erfahren werden, zu erklären und
zu rechtfertigen. Die Konltruktion folcher Hallen im ganzen, fowie auch ihrer
einzelnen Teile, ebenfo die ftatilch-rechnerifchen Ermittelungen werden nur [0-
weit Berückfichtigung finden, als einerfeits zum Verltändnis erforderlich ift,
andererfeits aber dem Architekten auch ein Leitfaden gegeben werden muß,
der die Grundfätze dartut, von denen bei der Bauart und bei der formalen
Ausbildung folcher Bauwerke ausgegangen werden foll. Die ftatilchen Grund-
lagen finden lich in Teil I, Band 1, Heft 2 diefes „Handbuches“; die befondere
Anwendung der Theorie auf Dächer und die Konftruktion der letzteren ift in
Teil III, Band 2, Heft 4 eingehend behandelt.

In Art. 137 (S. 134) wurde bereits ausgeführt, daß man in der Uberdachung
der Bahnlteige und der zwifchengelegenen Gleile in zweifacher Weile zu ver-
fahren pflegt:

entweder man errichtet über dem Hauptbahnfteig und den Zwifchenbahn—
fteigen einzelne Schutzdächer oder kleine Einzelhallen (Fig. 3912“) u. 392267), die

26“) Fakf.-Repr. nach: Deutfche Bauz. 1908.

2") Fakf.—Repr. nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1910, Bl. 16.
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Uberl’icht.

341 .
Einzel-

dächer oder

größere

Hallen ?


